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Rundschau .
Ein Dementi .

Tie in Heilbronn erscheinende „ Deutsch-

Asiatische Korrespondenz "
, die besonders fleißig von der

„ Neckarzeitung" benützt wird , hat dieser Tage bittere Klage
erhoben, über die zu gunsten der englischen Lynchgesell¬
schaft erfolgte Regelung der Schisfahr tskonzessi o n

aus dem Euphrat und Tigris und behauptet ,
daß den letzten Ausschlag für die Stellungnahme der tür¬

kischen Regierung in dieser Angelegenheit die Kenntnis
von der deutsch - englischen Verständigung
über die Flotten rüstungsfrage gegeben habe.
Diese Verständigung sei eine Tatsache und zwar in dein
Sinne , daß der Ausbau unserer Flotte , wie er nach , dem

bestehenden Flottengesetz vorgesehen sei, nicht zur Aus¬

führung gelangen werde, weil man an leitender (stelle
unter Men Umständen eine Erleichterung der Lage Eng¬
land gegenüber herbeiführen wolle . Zu dieser etwas sen¬
sationell aufgemachten Aeußerung bemerkt jetzt ein of¬
fiziöses Telegramm der „ Köln Ztg .

" aus Berlin :

Es ist nicht zu ersetzen , worauf die „Deutsch -Asiatische Kor¬

respondenz" ihre Behauptung von einer deutsch-englischen Ver¬

ständigung über die Flottenfrage begründen will . Der Wunsch ,
mit England tn bessere Beziehungen zu kommen , ist allerdings
vorhanden , hat aber bis zur Stunde zu keinem Abkommen über
die sogenannte Flottenfrage geführt , und es ist ganz unzu¬
treffend , daß Deutschland die Absicht habe, von dem ge¬
setzlich fest gelegten Flottenplane abzu weichen .

Falsche Nachrichten der oben erwähnten Art können an der Lynch-

Konzeffion nichts ändern , und höchstens in England den Glauben

Hervorrufen, daß Deutschland bewogen werden könne , den Flotten -

plan einer Aenderung zu unterziehen .

Dazu wird bemerkt : Man mag über den Umstand,
daß Deutschland in Konstantinopel ins Hintertreffen ge¬
kommen ist und in seinen kleinasiatischen Interessen durch
die Erfolge der englischen Politik beeinträchtigt wird , den¬

ken wie man will ; aber es leuchtet wirklich ein, daß das

mit den deutschen Flottenbauten nichts zu tun hat . ES

ist auch richtig, daß die Regierung von sich aus gar nicht
in der Lage wäre , vom Flottengesetz abzugehen.

» » »

Frankreich «nv Marokko.
Im französischen Senat stand der von der Kammer

angenommene Gesetzentwurf, der für das Jahr 1904 die
Ergänzungskandidatur für die militärische Opera¬
tionen in Marokko bereitstellt zur Beratung . De
Lamar zelle führte aus , Frankreich befinde sich in
Marokko in einer unentwirrbaren Lage und tadelte die

Regierung , weil sie Mulai Hafid begünstigt habe,
indem sie ihn durch, das Schanjagebiet ziehen ließ, das
Anerbieten D ' Amades zurückwies, ihn gefangen zu neh¬
men . Minister Pichon erwiderte , niemals habe
D ' Amade etwas ähnliches gesagt oder geschrieben: De
La marzelle fragte alsdann , welche Garantien der

Maghzen aus Anlaß der Anleihe geboten habe, die, wie
er meinte, für die Ausländer Und insbesondere für die Deut¬

schen von großem Vorteil sein werden . Der Redner kri¬

tisierte dann die Politik , welche Frankreich zur Erniedrig¬
ung in Algeciras geführt habe . Pichon erwiderte, Frank¬
reich sei nach Marokko gegangen , um die Ordnung , die ge¬
stört worden sei, wieder herzustellen ; und er , Pichon , habe
die Neutralität zwischen Abdul Asis und Mulai Hafid
gewahrt . Man sagt , Frankreich werde die verlangte Ge¬

nugtuung von Mulai Hafid nicht erhalten . Es lzabe we¬
der das Schanjagebiet noch Udschda geräumt . Es werde

diese Gebiete nicht früher verlassen, ehe es nicht die ver¬

langte Genugtuung erhalten habe . Pichon legte sodann
die Bedingungen der Räumung dar und fügte hinzu :

Betreffs der achtzig Millionen , die bestimmt sind, die Gläu¬

biger Marokkos zu befriedigen, haben wir den: Maghzen
unsere Mitwirkung angeboten , pnd indem wir als not¬

wendige Gegenleistung Pfandsicherheit fordern , verlangen
wir Zurückerstattung unseres Guthabens nach französischen
Kreditbedingungen . Pichon erklärte weiter , die deutsche
Regierung befinde sich mit Frankreich über Marokko im

Einverständnis . Deutschland lasse Frankreich seine po¬
litische. Freiheit unter der Bedingung , daß es Deutsch¬
lands wirtschaftliches Vorgehen nicht störe. Die diplo¬

matische Stellung Frankreichs zu allen Ländern ist aus¬

gezeichnet. Unsere Stärke rührt von den Beweisen her,
die wir für unsere diplomatische Loyalität gegeben haben.
Nachdem Pichon die Ausführungen eines Redners , daß

Frankreich mit Spanien znm Zwecke der Teilung Ma¬
rokkos in eine französische und eine spanische Interessen¬
sphäre einen Geheimvertrag geschlossen hätte , zurückge¬
wiesen hatte , wurde die Generaldebatte geschlossen . Die
Ergänznngskredite wurden sodann einstimmig angenom¬
men.

* *

Ein englisches Lob.
Aus London wird berichtet : In einer an seine

Wähler gerichteten Flugschrift nimmt Handelsminister
Churchill Bezug aus die Untersuchungen, die er im Ok¬
tober ds . Js . über die Arbeiterverhältnisse in Deutsch¬
land angeftellt habe. Er spricht sich außerordentlich lobend
über das deutsche System der Kranken- , Jnvaliditäts - und
Altersversicherung aus und erklärt , er sei erfüllt von Be¬
wunderung für den beharrlichen Geist, der den vielen
Ruhmestaten der deutschen Nation diese sozialen Boll¬
werke hinzugesügt habe. Er sei aber auch von der .Hoff¬
nung erfüllt , bald in England ein System eingeführt zu
sehen , das alle in Deutschland gemachten Erfahrungen
und außerdem noch die Arbeitslosenversicherung Umfasse .

*

König Albert und die Sozialisten .
Unter den acht- bis neunhundert Personen , di« zur

Eidesleistung König Alberts in der belgischen Kam¬
mer eingeladen waren , befanden sich etwa zwanzig So¬
zialisten , die sich vorgenommen hatten , statt „ Es lebe
der König !" „Es lebe das allgemeine Wahlrecht !" zu
rufen . Die Rede des „sozialistischen Königs "

, wie er
jetzt schon genannt wird , fiel aber so demokratisch aus , daß
ein sozialistischer Parlamentarier später bekennen mußte :
„ Wäre es Vandervelde , unser Führer , gewesen, der die
Rede gehalten hätte, so hätten wir ihm stürmisch applau¬
diert .

" Die Sozialisten wurden schon durch den unge¬
wöhnlichen Freimut König Ulberts ein cklenig betroffen.
Die Begeisterung der Kammer war aber so gewaltig , daß
jedesmal , wenn die Sozialisten mit ihrem „ Es lebe . . .

"

einsetzten , das allgemeine : „ Es lebe d?r König !" in sei¬
ner branscnoen Gewalt den Ruf der Sozialisten erstickte, so
daß es den Anschein hatte , als hätten auch diese den
König hochleben lassen. Dem König war dieser stille

Line Hove künstlerische Tätigkeit ist nicht zu denken ohne Volk,
das nicht niüde wird, seine Künstler zu erneuten Anstrengungen
anzuspornen. Hermann Grimm .

»»»»«»»»»»»»»»»»». »»»»»« »»»»»»

Willst du Richter sein ?
44) Roman von M aximilian B öttch er .

(Fortsetzung .)

Gottfried riß feine Gedanken zusammen.

„Ja . . . ich möchte also in meiner Sache Antrag

aus Wiederaufnahme des Strafverfahrens stellen .
"

„Das ist Ihnen doch schon im Zuchthaus ein paar¬
mal vorbeigeglückt!"

,-Trotzdem !"

,-Begründung ?"

Gottfried zog sein Tagebuch hervor .

„Ich kann , ich will nichts unversucht lassen. Ich

Hab ' im Zuchthaus allerlei ausgeschrieben, was mir so

durch Kopf und Herz gegangen ist in der Zeit . Hab' mich

gewissermaßen in diesen Blättern offen und ehrlich mit

Gott und mir selber anseinandergesetzt ! Durch das Le¬

sen des Buches sind schon mehrere Leute, die meinen

bloßen Versicherungen nicht glauben schenken wollten , von

meiner Unschuld überzeugt worden . Nun möcht' ich das

Buch dem Gericht in Vorlage bringen . Vom Zuchthaus
aus Hab' ich's leider nicht gedurft . Der Direktor hat 's

nicht gestattet, hat sich sogar geweigert, das Buch zu lesen.
"

„Das find ' ich vollkommen begreiflich. Papier ist

geduldig . Do können Sie ' rauffch-reiben , im Himmel sei

Jahrmarcht , und es chird doch nicht rot davon .
" Friese

fing an Dialekt zu sprechen — ein sicheres Zeichen, daß

er ungemütlich wurde — und machte große und runde

Augen , aus denen es wie Abwehr blitzte. Wie so viele

Landleutc hatte auch er einen wahren Horror vor „ über¬

flüssiger" Lektüre . Aus Interesse las er lediglich die

Lokalnachrichten seiner Berliner Zeitung und allenfalls

noch mal einen Reichsiagsbericht ; in seine Amtsakten

aber steckte er seine lange , magere Nase nur , weil er 's
eben mußte .

„ Ja . . .
" — Gottfried war es, als hinge sich ihm

ein Klumpen Blei pn die Zunge — „ wie gesagt . . .

ich möchte versuchen, was sich irgend versuchen läßt . Es

mag sich doch keiner als Totschläger und — vor allem
als feiger Lügner verhaften lassen, wenn er sich un¬

schuldig weih . Und wenn der Herr Amtsvorsteher die
Güte hätten , meinen Antrag mit einem freundlichen Wort

zu unterstützen . . . etwa daraufhin , daß meine hier schon
seit mehreren Jahrhunderten angesessene Familie immer
im besten Ruf gestanden hat . . .

"

„Bis zum Tode Ihres Vaters , wollen wir sagen.
Von da an ging 's ziemlich rapide bergab mit dem be¬

sten Ruf , alter Freund !"

„ Damals . . . damals saß doch mein Onkel noch auf
Ihrem Posten ; und den Bekundungen von Verwandten

begegnen die Gerichte immer mit Mißtrauen !"

„ Was vollkommen in der Ordnung ist . Vögel aus

demselben Nest hacken sich die Augen nicht aus .
" .

„Ja , und dann stand ich doch damals vor dem Kriegs¬
gericht, und ich war nicht mal recht beliebt bei ineinen

Vorgesetzten.
"

„ Na also !"

„ Aber jetzt, wenn es gelänge , ein Wiederaufnahme¬
verfahren durchzusetzen , käme meine Sache dock) wohl vor
die Geschworenen.

"

Friese klappte sein Messer zu .

„ Also tun Sie , was Sie nicht lassen können ! Nur
mir bleiben Sie gefälligst mit Dingen vom Leibe, die
über den Rahmen meiner dienstlichen Pflichten hinaus¬
gehen . Schreiben Sie ans Gericht — bitte . Schicken
Sie auch Ihr Buch mit ein . Lesen wird 's natürlich kecner .
Da müßten unsere Richter viel Zeit haben , lieber Jott !
Sollte aber ' ne Rückfrage an mich als Amtsvorsteher
kommen, so werde ich zu den Akten berichten, was mir

nötig erscheint. Weiler haben Sie wohl nichts ?"

Der Amtsvorsteher stand ans , besah sich seine kot¬

bespritzten Krempstiefel und gähnte noch nm einiges herz¬
hafter als das ssrftemal .

„ Doch . . . etwas hält ' ich iroch .
" Langsam schob

Gottfried sein Buch, das er so lange in den Händen
gehallen , wieder in die Brusttasche zurück . „ Ich möcbte
gerne eine Belohnung aussetzen — 500 oder ! 000 Mark

für den , der mir irgendwelche Angaben machen
könnre . . .

"

„Die zur Ermittelung des Täters geeignet sind— "

ergänzte Friese und brach dabei in Lachen aus . „ Mann ^
Sie haben Ihren Beruf verfehlt ! Sie hätten Polizei¬
präsident von Berlin werden sollen . Der setzt auch bei
jedem Kapicalverbrechen tausend M . Belohnung aus ; bloß
Helsen tut 's nischt . Aber das können Sie natürlich auch
halten wie 'n Dachdecker . Annoncieren Sie in allen Blät¬
tern der Welt — die marokkanischen eingerechnet. Viel¬
leicht steckt der wahre Täter — wenn Sie 's wirklich nicht
sind - in der Fremdenlegion . Ist alles schon dage¬
wesen .

"

„Ja . . . ich . . . ich wollte Sie bitten , diese Ankündig¬
ung von Amts wegen . . .

"

„ Fällt mir nicht ' m Traum ein, Ihr spezielles
Privatvergnügen zu unterstützen . Nun muß ich aber
wirNich ; ich habe noch andere Pflichten !" Er stieß die
in einein unglaublich gelb gestrichene Tür auf und ließ
Gottfried höflich den Kortritt . Tosschlägern gegenüber
muß man vorsichtig sein, besonders wenn man sie ge¬
rn ; : hat mochte er denken . Und gravitätisch stelzte er
mit seinen langen Beinen , einen lustigen Gassenhauer
pfeifend, über den geräumigen Hof seinem hübschen efeu -
umrankten Wohnhause zu.

So mußte sich Gottfried denn um eine Hoffnung
ärmer auf den Heimweg machen. Um eine Hoffnung är¬
mer und doch nicht hossnungsarm . Mit einer Sache ,
die uns fehl schlägt , ist das wie mit einem Menschen, in
dem wir uns getäuscht haben, dachte er . Für den einen
Verlorenen finden wir bald genug einen anderen , an
dem unser Glaube sich wieder ausrichten kann . Znm Irre¬
werden an allem Guten und Gerechten ist ein Fehlschlag
kein Grund !

(Fortsetzung folgt .)



Kampf , oder besser gesagt , Vieser « treck unr die lauteste
Stimme , nicht entgangen ; als man ihm später , ans eine
Frage , die nötige Aufklärung gab, sagte er einfach : „ Aber
warum hat man sie nicht rufen lassen ? Sie verlangten
Vach nichcs weiter , als einer politischen Meinung Aus¬
druck zu geben, und diese Meinung hat weder für mich
noch für die Dynastie etwas Verletzendes !" Während des
Einzugs des Königs flatterte von einem Hause die rote
Sozialisteufahne und an ihrer Spitze war ein Trauerflor
angehefter , Ter König stutzte. Aber sofort sagte man
ihm , daß dieser Trauerflor wegen des Todes des soziali¬
stischen Abgeordneten Foisson angebracht worden sei . Ohne
Pose und mit einfacher Würde grüßte nun Albert die so¬
zialistische Fahne mir dem Trauerflor . Wir fragen uns ,was unrer ähnlichen Umständen in Deutschland geschehenwäre .

Lkanzlersturz in Ser Türkei.
In K o n sta nt in o pel hat am Dienstag nachmit¬

tag ein Ministerrat stattgefunden , der sich mit der inneren
Lage , insbesondere mit der durch die Lynchfrage hervorge-
rutenen Erregung der Bevölkerung Mesoporamiens beschäf¬
tigt . Nach Schluß des Ministerrats begab sich der Gr o ß-
wesir zum Sulran und überreichte ihm seine Demis¬
sion , die , wie verlauret , angenommen worden ist . —
Sultan Muhammed V . hat den Wunsch geäußert , die
Bälkanfnrsten in Konstantinopel zu empfangen . Tie Be¬
suche der Monarchen sollen nach Neujahr erfolgen.

Tages -Chromk.
Paris , 28 . Dez . Präsident Falliere - erljeß dem Kaffee -l>auskcllner Mathis , der am 2l . Juli ds . Fs . wegen Gewalt¬

tätigkeit gegen die Person des Staatsoberhaupts verurteilt wor¬den war , den Rest der Strafe .
Wie« , 28 . Dez . Das Herren Hans erledigte heute eine

Reihe von Vorlagen , die das Mgeordnetenhaus in letzter Zeitverabschiedete. Am Schluß der Sitzung beantwortete der Eisen-
bahnmiuistcr eine Interpellation betr . das Eisenbahnun¬
glück in U h e r s k o. Er gab eine genaue Darstellung des lln -
glücksfalles und schloß mit der Versicherung, daß er sich der
Schwere der Verantwortung hinsichtlich der Anforderungen der
Sicherheit und der Abwicklung des Betriebsdienstes voll bewußtund pflichtgemäß entschlossen sei , dementsprechend porzugehen.

Brüssel , 28 . Dez . Die Deputierlenkammer setzte gemäßdem Antrag der Regierung die Ziv ! lliste des Königsaus 3 300 000 Frcs . fest . Der Antrag wurde mit allen gegendie Ltimmen der Sozialdemokraten angenommen . Hieraus ver¬
tagte sich das Haus bis zum 1 . Februar .

Aus Württemberg .
Tienstnachrichten .

Die erledigte Stelle des technischen Kollegialrats bei der Re¬
gierung des Schwarzwaldkreises wurde dem Htraßenbauinspek -
tor Bechtle in Ehingen , diejenige bei der Regierung des
Jagstkreises dem Bauinspektor Fauser , Vorstand der Knltur -
infpektion für den Jagstkreis , je mit dem Titel eines Baurats
übertragen , ferner wurde das erledigte Oberamt Balingen dem
Oberamtmann Knapp , etatsmäßiger Assessor bei dem Mini¬
sterium des Innern , sowie die bei dem Ministerium des Innernerledigte Stelle eines etatsmäßigen Assessors mir dem TitelOberamtmann dem Hilfsarbeiter in diesem Ministerium , Amt¬
mann Ekert , übertragen , sodann wurden der Regiernugsasses-
sor Burkhardt bei der Stadtdirektion Stuttgart zum Amt¬mann bei dem Oberamt Heidenheim, der RegierungsassessorEyssel bei dem Oberamt Laupheim und der Regierungs¬
assessor Staiger bei der Stadtdirektion Stuttgart je zumAmtmann bei den genannten Behörden ernannt ; ferner wurdender geprüfte Assistent Mühlbacher bei dem Amtsobsramt
Stuttgart znm Kanzleibeamten bei der Stadtdirektion Stutt¬
gart - unter Verleihung des Titels eines Ltadtdirektionssekretärsund der geprüfte Assistent Klein bei dem Oberamt Ellwangen
zum Kanzleibeamten bei dem Obcramt Reutlingen unter Ver¬
leihung des Titels eines Oberamtssekretärs ernannt ; endlichwurde der etatsmäßigc Regierungsbanmeister in . BaninspektorWeis ert beim technischen Bureau der Ministerinlabteilung fürden Straßen - und Wasserbau unter Verleihung des Ritterkreuzes
1 . Klasse des Frieürichsvrdens seinem Ansuchen entsprechend in
den bleibenden Ruhestand versetzt . Der Oberpostassistent
Schneider bei dem Postamt Nr . l in Stuttgart ist ans
Ansuchen zu dem Postaint Nr . 1 in 'Cannstatt verssOt worden.

Die württemb. Politik im Jahre 1909 .
Februar .

Ter Monat Februar brachte eine wichtige Entscheid¬
ung für das politische Leben Württembergs . Am 9 . wurde
in der Schlußabstimmung das B olk s s ch u l g e s e tz i .-der 2 . Kammer mir 63 gegen 26 Stimmen angenommen . Nur das Zentrum stimmte geschlossen gegen das
Gesetz. Ihm gesellte sich der konservative Abg . Nütz¬
ling bei . Geschloffen für das Gesetz traten ein : Volks-
Partei , Nationälliberale Partei und Sozialdemokratie , der
Bund der Landwirte und die Konservativen motiviert mit
Ausnahme Nützlings . Das letzte Volksschulgesetz war mit
nur 35 gegen 25 Stimmen bei, 2 Enthaltungen angenom¬men worden . Tie gegnerischen Stimmen waren also - beieiner allerdings anderen Zusammensetzung der Volkskam¬
mer zurückgegangen. An die Abstimmung schloß sich
sofort der Beginn der Generaldebatte über denErat . Finanzminister von Geßler erklärte , daß wenn die
Reichssinanzresorm zustande komme , sich auch eine Abän¬
derung des würrtembergischen Etats als erforderlich He¬
rausstellen werde. Es müsse für längere Zeit dafür ge¬sorgt werden , daß Württemberg nicht neue Lasten zu tra¬
gen bekomme . Schon am 13. Februar vertagte sichdie 2 . Kammer bis 23 März . Am 17 . Februar nahmdie Finanzkommisiion ihre Beratungen wieder auf.

März.
Der 3 . Monat im Jahr brachte zunächst dieLande s-

Versammlung der Jungen VolksParrei am 6.in Heilbronn . Professor Hoffmann schilderte die Bedeut¬
ung . welche Uie Junge Bolkspartei im politischen Leben
Württembergs gewonnen habe . In dem Parteibe¬
richt konnte die Neugründung von 2 Vereinen sin Tutt¬
lingen und Kleinsachsenheim> sestgestellt werden, so daßder Landesverband zur Zeit 17 Vereine zählte . Die JungeVolksparrei Göppingen war dagegen ausgetreten . Am2(1. März fand die L a n d t a g s w a h l in Ulm statt , die
durch den Tod des Abg . Maier notwendig geworden war .
Ansgestellt waren Kandidaten der Volkspartei , der Deut¬
sch . . : Partei , der Sozialdemokratie und des Zentrums .Das Resultat zeigte die rein persönlichen Momente der

Wahl . Während 1907 die Botkspartei 950 Stimmen mehr
als die Deutsche Partei aus ihren Zettel vereinigte , ließ
diesmal der narionallib -erale Kandidat , Kommerzienrat
Wieland , den Volksparteiler , Postsekretär Münz um
rund 600 Stimmen Himer sich . Auch die Sozialdemo¬kratie uahin um 700 Stimmen zu , während das Zentrumeine Abnahme von 200 Stimmen zu verzeichnen hatte .Tie endgültige Entscheidung blieb eitlem 2 . Wahlgangvorbelwlren , Die 2 . Kammer nahm ihre Pl 'enar -
b e r a iung e n a m 2 3 . M ä r z wi eder an s . Ans An¬
laß der Eingabe eines früheren Schaffners harte der neue
Chef 'der Generatdirektion der Staatseisenbahnen , Prä¬
sident v . Stieler , Gelegenheit , sich den Landesvertretern ^
vorzustchlen. Ter Eindruck, den er machte , war kein !
ungünstiger . Nach einer Besprechung des Instizetuts !
wandte sich die Zweite Kammer am 27 . März der Be¬
ratung der kommunalen Fleis ch st euer zu . Tie Regier¬
ung harte ans Drängen einiger Gemeinden eine Vorlage
eingebrachl, wonach diese berechtigt sein sollen , die bereits
vom 31 . März 1909 ab verbotene Fleischsteuer ein wei¬
teres Jahr erheben zu dürfen . In Frage kvmen die
Städte Ulm, Heilbroim , Eßlingen , Reutlingen , Gmünd ,
Tübingen . Ravensburg , Aalen , .Hall , Backnang, Metz¬
ingen und Urach, Ter Gesetzentwurf wurde mit 44 gegen30 Stimmen angenommen .

Tis Hauptübersicht der Staats -Ausgabenund -Einnahmen Württembergs ist für das Rech¬
nungsjahr 1907 soeben im Druck erschienen . Hienach
weisen ini ordentlichen Dienst , in laufender Verwaltung , ein
Weniger an Staatsausgaben gegenüber dem
Voranschlag folgende Etatkapitel aus : Staatsschuld Mark
620 830 , Pensionen 262 318 M , Unterstützungen 89 855
M , Verwaltungsgerichtshos 1576 M , Allgemeiner Dispo -
sitioussond 6996 M , Leistungen au das Deutsche Reich1049 764 M , Aenderuugen des Wohnuugsgeldtarifs und
der pensiousrechtlichen Bestimmungen für Beamte , Geist¬
liche und Vvlksschullehrer 22 800 M , zusammen ein
Weniger von 2054150 M . Ein Mehr gegenüber
dem Vorschlag stellte sich heraus bei der Zivilliste mit
41887 M , den Apanagen , Wirtuagen und Apanageschlös-
seru mit 6 456 M , den Wartegeldern mit 6639 M , dem
Departement der Justiz 273 298 M , dem Departement des
Innern mit 238 200 M , dem Departement des Kirchen-
und Schulwesens mir 151 407 M , dem Departement der Fi¬
nanzen mit 410 489 M , bei der ständischen Kasse mit28 963 M , beim Kapitel Aufwand an Postporto mit
69 234 M insgesamt 1234182 M . Im ganzen wurden
im ordentlichen Dienst in laufender Verwaltung , 819 967
M weniger ausgegeben , als vorhergesehen waren . — Bei
den Einnahmen stellen sich die Ergebnisse wie folgt .
Gegen den Eratssatz weist das Rechnungssoll bei Kapitel
Ertrag der Domänen ein Mehr von 324 718 M aus, bei
Kapirel Berkehrsanstalten ein Mehr von 5 781 M , die aus
Errrägnissen der Post- und Telegraphenverwaltung stam¬
men . Bei Kap . Ertrag der Münze 27 631 M , bei Kap.
Verschiedene Einnahmen der Staatshauptkasse 650 411 M .
Zusammen ergab der Ertrag des Kammerguts ein Mehrvon 650 411 M . Tie direkten Steuern haben durch¬
weg einen Mehrertrag ergeben , und zwar die Ein¬
kommensteuer 700 729 M , die Grund - , Gebäude- und Ge¬
werbesteuer 86 216 M , die Kapitalsteuer 47 664 M , die
Wauderge,oerbesteuer 2l 167 M , zusammen ein Mehr von855 7 - 8 M . Bei den indirckOen Steuern ist zu ver¬
zeichnen eine Wenigereinnahme gegenüber dem Etatssatzbei der Umsatzsteuer mir 240 232 M , bei Kap . Wjrtschasts-
abgaben mir 145 705 M , ein Mehr ergab sich dagegen bei
Sportel - und Gerichtskosten mit 8927 M . bei der Lan- -
deserbschafts- und Schenkungssteuer mit 160847 Mark .
Insgesamt warfen die indirekten Steuern 216 163 M we¬
niger ab als angenommen worden war .

Das Gesetz über sie Armenuntersiützung. ImTruck ist der Entwurf eines Gesetzes , betr . die Einwirkungvon Armenuncerstützung aus öffentliche Rechte erschienen .Ter Entwurf geht auf einen Beschluß der Abgeordneten¬kammer zurück, ,
in welchem die Sraatsregierung um Ein¬

bringung eines '
Gesetzentwurfes ersucht wurde , welcher nachdem Vorgang des Reichsgesetzes vom 15 . März 1909 die

Einwirkung der Armenunterstützung aus öffentliche, in Lan¬
desgesetzen gewährte Rechte regelt . Das Gesetz zerfälltin 3 Artikel. Die beiden ersten Artikel sollen die Be¬
stimmung der Verfassungsurkunde und des Gemeindeange¬
hörigengesetzes übereinstimmend abändern . Den gegen¬
wärtigen Empfängern einer nicht bloß vorübergehenden Ar¬
menunterstützung bleiben, wie schon bisher , bei den Reichs-
nnd Landragswahlen , aus praktischen Rücksichten dieje¬
nigen Personen gleichgestellt , welche im letzten , der Wahl
vorhergegangenen , d . h . vom Zeitpunkt der Wahl zurückge¬
rechneten Jahre , eine solche nicht bloß vorübergehende öf¬
fentliche Armenunterstützung empfangen haben . Eine
Ausdehnung des Zeitraums auf das ganze letzt vorherge-
gangene Rechnungsjahr wie bisher bei den Gemeindewah¬
len , schien der Regierung nicht mehr gerechtfertigt . Durch
Ersetzung der bisherigen Worte Armenunterstützungen aus
öffentlichen Mitteln " durch „ Unterstützungen aus Mitteln
der bürgerlichen Armenpflege" soll in positiver Weise scharf
hervorgehoben werden, daß diese Unterstützungen auf Grund
gesetzlicher Verpflichtung von den Orts - oder Landarmen¬
verbänden aus ihren Mitteln oder aus Stiftungen gewährtwerden müssen, so daß Zuwendungen aus Mitteln derKir -
pflege und aller übrigen Stiftungen , welche nicht dem
Zweck der öffentlichen Armenunterstützung ausschließlich
chenpslege u . aller übrigen Stiftungen , welche nicht dem
Die übrigen im Reichsgesetz Zisf . 1— 7 ausgeführten Aus¬
nahmegründe , sind gleichfalls in dem Entwurf berücksich¬
tigt . Darnach sind alle bei einer K rankheit zum Zweckeder Wiederherstellung oder des Lebensunterhalts gewähr¬ten Unterstützungen, wie sie insbesondere in dM 8 ö und
7 des Krankenversicherungsgesetzes ansgeführt sind, in öf¬
fentlich rechtlicher Beziehung unschädlich . Dasselbe trifft
zu iür die .einem Angehörigen des Wahlberechtigten we¬
gen körperlicher oder geistiger Gebrechen gewährte Un¬
terstützung. Erhält aber ein Wahlberechtigter wegen bei
ihm selbst ausgetretener Gebrechen im Wege der gesetzli¬
chen Armenfürsorge Unterstützung, so verliert er die Wahl¬
rechte .

In Art . 3 ist oie in dem Evangelischen Kirchenge-
meindcgesetz und in dem kath . Pfarrgemeindegesetz bisher
gebrauchte Begriffsbestimmung „ . ständige Unterstützung"
durch „ nicht bloß vorübergehende Unterstützungen" insbe¬
sondere auch aus 'Grund der Erwägung ersetzt worden,daß als „ ständige Unterstützungen" nmer Umständen bloß
solche angesehen werden .könnten , welche für eine unbe¬
stimmt lange Dauer als fortlaufend oder regelmäßig wie-
dcrkehren, verwilligi worden sind. Alle diejenigen Per¬
sonen , welche im letzten , der Wahl voransgegangenen Jahre
eine länger dauernde , nicht bloß zur Hebung einer augen¬
blicklichen Notlage gewährte öffentliche Armennnrerstütz-
ung genossen haben, sollen, als der wirtschaftlichen Selbst¬
ständigkeit entbehrend , von der Wahlberechtigung ausge¬
schlossen sein .

Verband Württ . Wasierkraftbesitzer . Am 12
Dezember hat sich in Stuttgart ein' Verband württ . und
Hohenzollern ' scher Wasserkrastbesitzer begründet , mit chr
Ausgabe, den Mitgliedern in Bezug aus Wassernutznng
und den Schutz ihrer Rechte fördernd und beratend zurSeite zu stehen . Dem Verband , zu dessen Vorsitzenden
Georg S ch ick hard t - Betzingen gewählt wurde und des¬
sen Vorstand Industrielle und Mühlenbesitzer gleichmäßig
nmsaßt , sind bereits zahlreiche Einzelmitglieder und 2
Bereinigungen an der Echatz und an der oberen Enz bei¬
getreten . Das Wassergesetz vom Jahre 1900 hat bei allen
Vorzügen doch auch manche Nachteile für die Wasserkrastbe¬
sitzer mit sich gebracht und trotz aller Bemühungen sind
viele mit Wasserkraft arbeitende Gewerbe in immer grö¬
ßere Bedrängnis geraten , Dem einen Werk nehmen die
Wasserleitungen das wertvollste gleichmäßige und eisfreie
Quellwasser weg , das andere hat mit Schwierigkeiten durch
Flnßkorrektionen , Meliorationen und sonstige schädigende
Veränderungen zu kämpfen. Wer gezwungen ist, an seiner
Anlage Umbauten oder Verbesserungen vorzunehmcn , die
sich wegen der stets wachsenden Konkurrenz nicht vermeiden
lassen, ist in schlimmer Lage . Er muß sich drückende Auf¬
lagen , Widerruflichkeit , Gebühren , Kautionen usl . ge¬
fallen lassen und erreicht trotzdem nur in einem jahrelangen
umständlichen und kostspieligen Verfahren sein Ziel . Die
Zwecke und Aufgaben des Verbandes ergeben sich daraus
klar und bestimmt : Förderung und Beratung der Mitglie¬der in Bezug auf '

ihre Wasiernntzung , z . B . bei Ableit¬
ung und Wegpumpen von Quell - und anderem Wasser
namentlich bei der Wasserversorgung von Städten und Ge¬
meinden , auch bei .Verwendung für andere Zwecke, Aen-
derung von Qnellsassungen , bei unberechtigtem Änstauenund Znrückhalten von Wasserläufen , bei Ansprüchen der
Fischerei-Interessenten durch Einwirkung aus Gesetzgebung
Gesetzhandhabung und die öffentliche Meinung , durch Ein¬
fluß ans das Sachverständigenwesen , durch Erwägungen ,wie man die Wasserkräfte noch besser ausnützen könnte, na¬
mentlich bei Nacht, durch Erwägungen , ob an geeignetenStellen späterhin bei uns nicht auch Stanweiher — sog .
Talsperren — angelegt werden könnten , ähnlich wie in
anderen Ländern bei Eintragungen in das Wasserrechts¬
buch , in geeigneten Fällen bei Konzessionsgesuchen, durch
Vertretung der Interessen Einzelner , wenn es sich nach
Ansicht des Vorstands und Ausschusses um prinzipielle
Fragen handelt , die einen größeren Kreis interessieren.Ter Verband kann sein Ziel nur erreichen, wenn sich ihm
möglichst alle Interessenten anschließen. Vorläufig istder Geschäftsführer Dr . A . Marauard in Stuttgart
zir Auskünften gerne bereit .

Der Landesausschutz des Bundes der Land¬wirte hat in Stuttgart getagt. Nach einem Referat des
Geschäftsführers Körner wurde folgende Resolution an¬
genommen :

„Der Landesausschuß des Bundes der Landwirte in Würt¬
temberg weist die ungerechten und gehässigen Verdächtigungenbezüglich der Reichssinanzresorm , die heute noch insbesondere
gegen die Führer des Bundes verbreitet werden, entschieden zu¬rück . Cr spricht seinen in langjähriger Arbeit bewährten Füh¬rern das volle Vertrauen ans . Hansabnnd und der national -
liberale Deutsche Bauernbund sind auf dem echt römischen und
gegen Deutsche leider schon mit viel Erfolg angewendeten Grund¬
satz ausgebani : „Suche deine Gegner zu entzweien, dann kannstdu sie beherrschen " . Der Bund der Landwirte wird den ihmvon diesen Nengründnngen anfgedrungenen Kamps mit aller
Energie führen und den landwirtschaftlichen und gewerblichenMittelstand unablässig auf die ihm drohenden großen Gefah¬ren der Zersplitterung und der politischen Schwächung Hinwei¬
sen . Die unentwegte Vertretung der wirtschaftspoliiischeu For¬derungen und Wünsche des Gesamtmittelstandes ohne Rücksichtaus politische Parteistellnng wird wie seither, so auch künftigdie vornehmste Ausgabe des Bundes der Landwirte bleiben ."

Die Erfolge des neuen Bauernbundes , der die Be¬
stände des Bundes der Landwirte mehr und mehr auszn-
sangen droht, haben diese Resolution geboren . Aber die
Sirenenklänge des Hetrenbnndes verfangen nicht mehr .Der „landwirtschaftliche und gewerbliche Mittelstand "

, der
durch die Steuerpolitik des Bauernbundes in neue größere
Schwierigkeiten hineingeraten ist , bedankt sich für diele Art
„ unentwegter Vertretung " seiner Interessen .

Ter Ertrag Ves Kammerguts gestaltete sich nach den
soeben erschienenen Nachweisen für die Rechnungsergebnijse des
Staatshaushalts im Rechnungsjahr 1907 besser , als man ur¬
sprünglich angenommen hatte . Allein bei den Kameralämtern
ist ein Ueberschuß von 30 400 Mk . zu verzeichnen . Die Forstenhaben ein Mehr von 282 900 M zu verzeichnen . Allein der
Holzertrag brachte 385 848 M mehr ein , als vorgesehen war .
Hiezu gesellt sich noch ein Mehr des Torsertrags in der Höhe
Von rund 29 900 M . Allerdings sind beim Kapital Forsten die
Ausgaben auch beträchtlich in die Höhe gegangen. Di « Berg -
nnd Hüttenwerke warfen einen Erlös von über 1 Million Bl ausdem Gewerbe ab , und das trotzdem bei Gußwaren der Absatzum 1920 Dztr . niederer war , als angenommen . Bei dem Stab¬
eisen und Stahl wurden 2 040 Dztr . mehr übgesetzt und erheb¬
lich mehr erlöst, als der Etat vorgesehen hatte . Auch bei der
Mechanischen Werkstätte ergab sich ein Mehrerlös von rund431000 M . Der Reinertrag von den Berg - und Hüttenwerkenbelief sich ans rund 71 000 M . Die Salinen warfen einen Erlösans dem Gewerbe ln der Höhe von 205 800 M ab . Alle Salz¬sorten warfen einen höheren Preis ab als angenommen wordenwar . Immerhin sind auch die Fabrikationskosten nicht unbe¬
trächtlich in die Höhe gegangen . Die Badeanstalt Wildbad schließt
gegenüber dem Etatansatz mit einein Weniger von 6 547 M ab.
Hieran ist in erster Linie der Mehraufwand für den Betrieb des
neuerstellten Schwimmbades schuld , ferner die Einführung der
Dampfheizung und die Erweiterung der Waschküche im Katha -
rinenstist schuld . Ganz beträchtlich ist der Ausfall bei dein
Kap . Eisenbahnen . Gegenüber dein Etatansatz wurden für die



Schlittenloksmotive und Schlittenzuz . Diese« neue Transportmittel hat in den Holz- und schneereichen Gegenden Nordamerika« rasch Eingang gefunden, be -

soräer« zur Beförderung der gefällte» Baumstämme au« dem Wald zur Sagemühle . Die Lokomotive ist nicht nur im tiefsten Schnee verwendbar, sondern

« ich »us dem Äse, wobei nur ei» « it scharfen Zähnen versehene « Antriebsrad eimusetze » ist. da« in da« Ei« eingreift und so da« Gleiten verhindert .

Beförderung von Personen weniger erlöst rund 551 000 M . Diese
Mindereinnahme ist auf die Einführung der Fahrkartenstener
am 1 . August 1906. sowie ans die Einführung der 4 . Wagenklasse
mit dem 2 Psg .-Satz für den 1 Kilometer und auf die milder

Personentarifreform am 1 . Mai 1907 eingetretenen Tarisermäs -

ignngen zurückzusühren. Gut schließt sich der Güterverkehr an .
Allein durch die Beförderung von Frachtgut wurde gegen den

Etatsatz ein Mgpr von rund 685 000 Mark infolge Zunahme des

Verkehrs erzielt . Alles in allem schließt der Eisenbahnetat
für 1907 mit einem Defizit von 2Z75O00 Mark ab . Der Zu¬

schuß zur laufenden Verwaltung war dem Reservefonds zu
entnehmen, so daß der Bestand desselben ans 2 624 000 Mark

zurückgmg . Post und Telegraph warfen als Ueberschuß gegen¬
über dem Etatsatz rund 6000 Mark an Mehreinnahmen ab .
Die Bodenseedampfschiffahrt erzielte infolge Steigerung
des Verkehrs einen Mehrreinertrag von 26 000 Mark . Die

Münze einen solchen von rund 28 000 Mark.

Württemberg , die Heimat der deutschen Korsettindustrie.
Württemberg ist nicht nur das Geburtsland , sondern auch der

wesentlichste Sitz der deutschen Korsettenindustrie . Welch ' traurige
Lage gerade diese Industrie in Bezug ans die Heimarbeit auf¬
weist , zeigt eine volkswirtschaftliche Studie .über die deutsche
Korsettenindustrie . welche soeben Dr . Paul Rosenberg ver¬

öffentlicht. Rosenberg geht in seiner Schrift vor allem auch
auf die Zustände irt Württemberg ein . Rach ihm liegt das Schwer¬
gewicht der Korsettenfabrikation im Fabrikgebäude in den
Städten Stuttgart , Cannstatt und Göppingen , Mährens im Ober¬
amt Gmünd , in Ebingen und Bisingen (Hoheuzolleru ) die Korsett-

indnstrie vornehmlich Heimarbeit ist . Der hauptsächlichste
Sitz der zu Hanse betriebenen Korscttsabrikation aber ist Heubach ,
wo sie in der nächsten Umgebung fast die einzige gewerbliche Be¬

völkerung bildet . Hier wohnt ein armes Kleinbauerntum , das ,
wie in Unterbrettingen , in Oberbrettingen , Bargau ^ und an
anderen Orten , von den Erträgnissen der Landwirtschaft und
der Viehzucht nicht leben kann , und deshalb meist hausindustrielt
für die Korsettfabriken in Heubach und Möggüngen tätig ist .
Der Verdienst ist überaus gering und die Arbeitszeit von un¬

gewöhnlich langer Dauer . Besonders nachteilig für die Hans -

arbeiter ist, daß sie nicht in der Krankenkasse angemeldet sind .

In Henbach werden in Herr Korsettfadriken etwa 300 Arbeiterin¬
nen beschäftigt, während 1500 in der Hausindustrie tätig sind .

In ganz Deutschland sind in der Korsettindustrie etwa 12 500

Personen tätig , davon 5 500 in der Hausindustrie . Der größte
Teil davon fällt ans Württemberg , ein kleinerer Teil ans Lachsen.

Aehnlich schlimm wie in Henbach und Umgegend schildert Rosen¬
berg die Verhältnisse in Ebingen und Bisingen .

Stuttgart , 28 . Dez.. Die Beerdigung des Ab¬
geordneten S ch m i d findet am Mittwoch den 29 . ds . Mts .

nachmittags 2 Uhr in Freudenstadt statt . Ass Vertreter
des Landesausschusses der Volkspartei und - zugleich als

Fraktionsvorsitzender wird sich der Abg . Liesching in
der Beerdigung nach Freudenstadt begeben , während
Payer als Kammerpräsident der Trauerteser beiwohnen
wird .

Eßlingen , 26 . Dez . Nachdem sämtliche an Ty¬
phus erkrankt gewesenen Personen, im ganzen 9 , au¬

ßer einer , teils als gesund entlassen sind , teils vor der

Entlassung stehen, darf die Kvankheit als erloschen betrach¬
tet werden . Ein Krariker ans Frickenhausen wurde ster¬
bend ins Krankenhaus gebracht und erlag dort der Krank¬

heit . Die Fälle waren teilweise recht schwerer Art . Es

handette sich nicht um eine Epidemie, die meisten Fälle
waren eingeschleppt , die anderen erfolgten durch Ueber-

tragung von Person zu Person.
Freudenstadt » 29 . Dez . Trotz des regnerischen Wet¬

ters treffen gegenwärtig zahlreiche Wintergäste hier ein.

Im Kurhaus Palmenwald sind die beiden Prinzen Eugen
und Albert von Schaumburg-Lippe wieder angekommen ,
die voriges Jahr mit so viel Lust und Freude dem Winter¬

sport gehuldigt haben und im Hotel Waldlust weilen zurzeit
der württembergische Kriegsminister von Marchtaler und

Gemahlin . Auch die übrigen Hotels sind im Vergleich
zu dem Besuch des vorigen Jahres gut besetzt .

Nah und Fern .
Eine Benzinexplosio» .

Am Montag abend halb 6 Uhr fand in der Käserei Rehm
in Pf kümmern , sechs Kilometer nordwestlich von Riedlingen
gelegen, eine gewaltig« Benzin - Motor - Explosion statt .
Die Käsereirünme befinden sich im Parterre des Rathauses , in
dem auch die Postagentur untergebracht ist . Durch die Explo¬
sion wurde eine Seitenmaner vollständig herausgerissen , an¬
dere wurden so schwer beschädigt , daß lein Teil des Hauses ein¬

stürzte und für den weiteren Einsturzgefahr besieht . Der Be¬

sitzer ist schwer verletzt , weiter sind schwer verletzt
zwei Mädchen , die eben Milch in die Käserei brachten,
eine Tochter Rehms ist l e i ch t v e r l e tz t . Glücklicherweise
blieb das Telephon unbeschädigt, so daß von der Oberamts¬
stadt Hilfe herbeigerufen werden konnte. Die Ursache der Ex¬
plosion und weitere Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Zn der Gasexplosion in Pflnmmern wird noch weiter ge¬
meldet : Die Detonation tvar in Riedlingen einem Kanonenschuß
ähnlich zu vernehmen. Der Hintere Teil des Rathauses , wo

sich der Ratssaal befand, fiel sofort in .Trümmer , bis auf die
Gicbelwand , die noch in der Nacht einstürzte . Der vordere Teil

ist derart demoliert , daß er abgetragen werden muß . Das

Rathaus ist im Juli 1900 abgebrannt , soo sämtliche Akten ver¬

nichtet wurden , und wieder neu erbaut wvrden. Bei -dem neuen

Unglück sind die Standesamts - und Grundbuchakten gerettet
worden , während die Feuerversicherungsakten noch unter den

Trümmern liegen , weshalb der schaden nicht genau angegeben
werden kann . Bedauerlicher Weife kamen bei der furchtbaren
Explosion auch Mensche » z » Schaden . Die lll/sjährige .Packerin
Anna Gerlach starb Dienstag nacht an ihren schweren
Verletzungen, sie hatte einen komplizierten Oberschenkclbruch , ei¬

nen komplizierten Ellenbogenbruch und schwere Verletzungen am

Kopfe erlitten , welch letztere ihren Tod zur Folge hatten .

Leichter verletzt wurden die 16jährige Packerin Christine Hecht ,

die im gleichen Raum wie die Gertach beschäftigt war , und
die eben Milch holenden Kinder , die 6jährige Karoline Hecht
und die 10jährige Tochter des Johannes Reuchlin . Ein
Glück ist cs zu nennen , daß die Explosion nicht um 6 Uhr
erfolgte , wo eine Gemeinderatssihung anberaumt tvar und die

Milch bringenden Leute in der Käserei anwesend gewesen wären ,
unsägliches Unglück wäre da entstanden. Die eigentliche Ur¬

sache der Explosion ist noch unbekannt . Die Teilnahme für
die Verunglückten, wie für die schwer geprüfte Gemeinde ist
allgemein .

Tic Nadel im Arm.
Der 25jahrige Eger aus Felldors machte sich am Sonntag

den 19 . Dezember in der Bahnhofrestauration in Weitin gen
OA . Horb das Vergnügen , eine Nähnadel in seinen Oberarm

zu stecken , um sie durch Mnskelanschwellnng wieder herausschnel¬
len zu lassen . Es ist ihm dies auch scheints des öfteren ge¬
lungen , doch einmal tam die Radel nicht heraus , sondern ver¬
schwand ganz im Arm . Man zog an den , daranhängenden
Faden , doch dieser brach ab . Auch der Arzt konnte trotz Ein¬

schnitte die Radel nicht mehr herausbringen . Der junge Mann

mußte nach Tübingen und ist seitdem dort und muß schwere
Schmerzen erdulden . Die Nadel zirkuliert scheints im ganzen
Körper und er spürt sie bald da , bald dort , ohne daß sie
bis jetzt entfernt werden konnte .

Kinder als Duellanten.
Ans Rom wird berichtet : Eine aufsehenerregende Schilder¬

ung eines blutigen Zweikampfes, der in Siena zwischen zwei
elfjährigen Knaben ansgefochten wurde , wird jetzt bekannt . Der

11jährige Sani verliebte sich in ein kleines Mädchen namens

Pia Semplici , ein zwölfjähriges Kind, und mit der südlichen
Leidenschaft seiner Rasse erklärte er der Geliebten seine ro¬

mantische Neigung . Die kleine Pia war offenbar viel umworben
und die Stimme ihres eigenen Herzens noch schwach, denn sie
wies den jugendlichen Bewerber weder ab , noch erwiderte sie
vorbehaltlos dessen Leidenschaft: sie verriet ihm, daß sein
gleichaltriger Kamerad Cateni sie gleichfalls liebe und schwankte ,
wem von den beiden Knaben sie nun ihr Herz schenken sollte.
Die beiden Lansbübchen kamen überein , nach Art der Größeren
ihre Nebenbuhlerschaft mit der Waffe in der Hand zum Ans¬

trag zu bringe », und die kleine Pia erklärte sich auch bereit ,
dent ihr Herz zu schenken, der in dem Zweikampfe Sieger
bleiben würde . Sie begleitete selbst ihre beiden Bewerber zum
Kampfplatze, wo die Knaben mit Messern bewaffnet einander

gegenüber traten . Ein erbitterter Kampf begann : »och weni¬

gen Sekunden wurde Sani durch einen Stich in den Unterleib
schwer verletzt und sank sterbend nieder . Pia aber hielt
ihr Wort und mit dem Sieger Cateni ist sie jetzt verschwunden,
ohne eine Lpur zu hinterlassen.

Kleine Nachrichten.
Die beiden aus dem Zuchthaus in Ludwigsünrg ent¬

sprungenen Sträflinge sind am Montag abend in der L»örd-

straße in Zuffenhausen in die Gärtnerei Rudolph ein-

gedrnngen , wahrscheinlich um sich andere Kleider za verschaffen .
Der Gärtnereibesitzer war aber noch anwesend und kam mit
einem der Burschen, der nicht weichen wollte , ins Handgemenge,
er hatte nachher blutige Hände und scheint den Sträfling im

Gesicht verletzt zu .haben. Eine weitere Spur fehlt bis jetzt .

Die in den besten Jahren stehende Ehefrau des Schreiner -

ineisters Anton Waller in Hirrlingen OA . Rottenburg goß
in die brennende Lampe Petroleum nach , dieses fing Feuer
die Kanne explodierte und lichterloh brennend stürzte die vor

Angst und Schmerzen anfschreiende Frau ins Freie , wo sie als¬
bald zusammenbrach. Am andern Morgen erlag sie ihren
Brandwunden .

InHolzhei m OA . Göppingen sind das Anwesen des Georg
Rapp z . Stern und das angebante Wohnhaus des Bäckers

Johann Maier ein Raub der Flammen geworden. Drek

Hunde, große Getreide - und Fnttervorräte , sind mitverbrannt .

In der Bartholomänsstratze 37 in Hamburg schlug der

Tischler W . v . T haben seine Ehefrau aus Wut darü¬
ber, daß sie nicht aufstehen wollte , mit einem Hackbeil . Er
spaltete ihr den Schädel . Die Frau war zwei Stun¬
den später tot . Der Mann versuchte nachher, sich selbst das
Leben zu nehmen. Da ihm das nicht gleich gelang , verlor er
den Mut und stellte sich selbst der Polizei . Die Eheleute ha¬
ben vier Kinder , die bei Verwandten untergebracht wurden.

Ahmed Sureya , ein Sohn des Leibarztes des Sultans ,
der in Bonn Chemie studierte, hat sich erschossen . Das
Motiv der Tat ist unbekannt.

Aus Spa wird gemeldet : Der Pächter Evrard , des
eine lpilbe Stunde von hier entfernten Restaurants de la Sau -
veniere , seine 30jährige Frau , sein 21/zjähriges Kind und Ev-
rards 70jährige Mutter wurden Montag Abend durch Axthiebe
ermordet und beraubt aufgefunden.

Gerichtssaal
Stuttgart , 28. Dez . (Strafkammer- . Wegen Uebertretung

des Z 9 des Reichspreßgesetzes wurde der Geschäftsführer des

Simplizissimus -Verlags Dr . Geheeb in München unter Auf-

rechterhaltuug eines polizeilichen Strafbefehls zu einer Geld¬
strafe von 10 Mark verurteilt . Der Simplizissimus wird be¬

kanntlich in Ltnttgart gedruckt , von wo aus in der Hauptsache
die Versendung vorgenommen wird . Die Expedition befindet
sich in München. Als Ausgabeort , an dessen Polizeibehörde
das Pflichtexemplar abzuliefern ist , sieht der Verlag München
an . Das Schöffengericht stellte sich ans den Standpunkt , daß
der Ansgabeort -Stuttgart ist . Diesen Standpunkt nahm auch
die Strafkammer ein und verwarf die gegen das schöffengcricht -

liche Urteil eingelegte Berufung .

Bühne und Ehe .
Der Disziplinarausschuß des Landes -Schnnspielervereins zu

Budapest hat jüngst eine Entscheidung gefällt , die in Theater -

krcisen lebhaft kommentiert wird . Eine Schauspielerin
richtete an den Ausschuß die Beschwerde , sie habe gehei¬
ratet , trotzdem wolle aber ihr Direktor , den Engagements -

Vertrag nicht lösen und hindere sie ans diese Art , mit ihrem
Gatten zusainmenznleben. Der Disziplinarausschuß stellte sich
ans die Seite des Theaterdirektors , indem er erklärte , daß die
Eheschließung keinen Grund für die B e r t ra g s l ö s n n g
abgeben könne . Ta die Schauspielerin aber nicht will , daß die
Verehelichung für sie den Verlust ihrer Einzahlungen in den

Pensionsfonds der Schauspieler und ihre Ausschließung aus dem

Verein wegen Kontraktbruchs zur Folge habe, andererseits aber

ihre Truppe die Stadt , in welcher der Gatte wohnt , verlassen
hat und ein eheliches Zusammenleben unmöglich geworden ist,
wendet sich jetzt der Ehemann an das Zivilgericht in der

Hoffnung , dieses werde die Frau zwingen, dem Gatten zu
folgen . In Schauspielerkreijeu ist man sehr gespannt auf den

Ausgang dieser für sie aus Prinzipiellen Gründen wichtigen
Affäre .

Spiel und Sport .
Deutsches Rudern im Ausland . Bei der in Buenos -

Aires veranstalteten Internationalen Regatta gewann der

Deutsche Ruderklub „Teutonia " in überlegener Weise
den vom Deutschen Kaiser für das Achter -Rennen gestifteten
Preis .

Boin deutschen Geiser bei Namedy .
Man schreibt der „Frankfurter Zeitung" : 1 Uhr 30,

ö Uhr 30, 9 Uhr 30 usw . — das sind die Stunden, zch

welchen der neue Geiser auf der Namedy-Insel bei An¬

dernach seine blendenden Strahlen hoch über die Gipfel
der Bäume emporsendet . Man könnte beinahe seine Ta¬

schenuhr danach richten . Schade, daß keiner der zwischen
Frankfurt und Köln verkehrenden linksrheinischen Züge
um diese Zeiten bei Andernach vorüberfährt : die Passa¬

giere könnten das prächtige Schauspiel auf der Strecke

zwischen Brohl und Andernach vom Waggonsenster aus

genießen. Wer aber mit dem 12 Uhr 23 Mittags von
Köln abgehenden O-Zng reist , sollte es nicht versäumen,
hinter Brohl die Rheinnfer abzngucken. Vielleicht fügt
es der Zufall, daß der Zug nicht so pünktlich ist wie der

Geiser . Es lohnt sich indessen in hohem Maße , in An¬

dernach auszusteigen und in viertelstündigem Spaziergang
nordwärts den Rhein entlang aus 'vortrefflicher Straße

nach der Geiser -Insel zu wandern. Sie ist seit geraumer
Zeit durch einen Damm , der über den toten Rheinarm
führt , mit dem Festlande verbunden , so daß man trockenen

Fußes nach den: herrlichen Naturpark gelangen kann , wel¬

cher die Insel ihrer ganzen Ausdehnung nach bedeckt.

Besandete Wege führen den Besucher bis zum Mittel¬

punkt der Insel , wo aus einer weiten Lichtung ein manns¬

hohes Bassin eingerichtet ist . Aus feiner Mitte springt

zu den genannten Tageszeiten der Geiser empor . Wer

in die Oessnung hinunterblickt , hört tief unten Zischen
und Brodeln , das Wasser steigt zusehends , dann aber

muß . inan die Beine ans den Rücken nehmen , denn pünkt¬

lich . wie durch künstliche Mechanismen reguliert, stößt
der mannsdicke Wasserstrahl hervor und hebt sich all¬

mählich bis auf fünfzig Meter , d . i . also Kirchturm -

Höhe ! Das Rohrloch selbst ist 350 Meter tief, das Wasser
wird also durch die Expansionskraft der unterirdischen
Kohl-ensäuremassen auf zusammen 400 Meter Höhe
emporgeschleudert , wie aus einem Kanonenrohr. Was

sind dagegen die Geiser aus dem Hexendistrikt von Neu¬

seeland , jene des Pellowstone-Parks oder Islands ? Keiner

erreicht die Höhe von 50 Meter über den Erdboden!

Einige Minuten lang bleibt der Strahl auf '
dieser Höhe ,

vom Winde zerzaust , von Nebelwölkchen umgeben und
wenn die Sonne gerade scheint, mit auf- und niederran -

zenden farbreichen Regenbögen; dann wird der allmählich
niedriger und verschwindet nach ungefähr fünf Minuten
wieder im Bohrloch. Ein so großartiges Schauspiel in

dieser Art findet sich in Europa nicht wieder .

— Rache . „Du , dein Mann kokettiert einstweilen mit der

hübschen Verkäuferin !" — „So ! Da nehm' ich diesen Hnt
zu achtzig Mark — sonst hätte ich mich für den billigeren ent¬

schlossen."

— A in W e ih n a ch t s t is ch . Der kleine Ernst : Weihnachts¬
mann ? Nee, wir sind in der Schule darüber aufgeklärt worden :
der Weihnachtsmann , der stOerhase und der Klapperstorch —

das ist alles der Papa !

Handel und Volkswirtschaft .
Landesproduttenbörse Stuttgart

vom 27 . Dezember .
Wir notieren per 100 Kg . Fracht-Parität Stuttgart netto

Cassa je nach Qualität und Lieferzeit :
Weizen württbg . 22. 75— 23 .50, fränkischer 23—23 .50, bayeri¬

scher 23 .50—23 .75, Ulka 25 .25—24 .75 , « axonska 25—25 .75 , Rost.

Azim. t-5—25 .50, Laplata 25—25 .25 , Kernen 22.75—23 .50, Din¬
kel 15 —16, Roggen württbg . 17—17 .50 , bayerischer 17 .25 —17 .75

Gerste württ . 16—16 . 75 , Pfälzer 18—19 , bayerische 17 . 75 bis
18 .75, Tauber 17—17 . 75, Ungar. 21 — 23 .50, Futtergerste russ .
14 .50 —15, Haber württemb . 15 —16 .25 , Mais Laplata 16 .75

bis 17 .25 , Donau 16 .75 —17 .25 . Mehlpreise per 100 Kg . inkl .
Sack : Mehl Nr . 0 34.50—35 .50 , Nr . 1 33.50—34.50, Nr . S

32.50—33 .50, Nr . 3 31 .50—32 .50, Nr . 1 29 .50 - 80.50 Mark.
Kleie 10 .50—11 Mk . (o . Sack).

Die Stimmung auf dem Weltmärkte war in der ersten Hälfte
der abgelaufenen Berichtswoche entschieden flauer , da sowohl
Amerika als auch Argentinien mit billigeren Offerten am Markte
waren und auch die milde Witterung zur Abschwächnng bei¬

trug : gegen Ende der Woche hat sich aber die Tendenz wieder

befestigt und stehen wir ungefähr aus gleichem Preisniveau , wi»

vor acht Tagen . Die Zufuhren auf unseren Landmärkten waren

infolge der Feiertage nicht stark und da einheimische Weizen
und Kernen immer noch wesentlich billiger als fremde Ware,
fanden solche bei erhöhten Preisen wieder gute» Absatz , auch

für guten Haber herrscht rege Nachfrage . Aus heutiger Börse
war kleines Geschäft wegen bevorstehendem Jahresschluß .



Empfehle in großer Auswahl :

wasserdichte Touren - und
Rodel -Stiefel , Gamaschen

usw ., für Herren und Damen .

Schuhmachermeister .

Schöne

« ttgrrr
von 2 — 5 Zimmern je nach Wunsch
hat in gutem Hause zu vermieten.

Näheres in der Expedition dieses
Blattes . s247

KetbtotLerie zu (Künsten der
Ainderrettungsenr -
stcrtt Wnrienpfl

'
egs

Gllwan ^en sIcrgUs .13SS Geldgewinne : 4VVVV Hauptgewinn 1SVV0 L
Ziehung am 26 . Januar 1910 .

Loose , Stück 1 Mk ., sind zu haben bei
<7. »

! 8 < iiniu / nri ! <I- IIoto ! !
^ m 8 ^ lvv8t6r -^ btzuck , von nbmiä « 8 Illlr ad ,
null 80irut !lK , ä . 2 . 3nu ., von naelrm . 3 Illlr ak :

Krg88k8 lL8trllMMtLl-^ oürert .
Prima Bockbier . Eintritt frei . Prima Bockbier .

Es ladet freundlichst ein

. 1,/ / .-

< Xl
'
08868 LvN26r1

mH Il 3 lmni 8 <;Ii 6 r
Hierzu ladet freundlichst ein .

Liederkranz
Wildbad .

Morgen mittag
1 Uhr,

Zusammenkunft
im Lokal , betr . Leichengesang .

ÄS

Auf Sylvester
empfehle

Berliner
Pfannkuchen

lieüislilz - löiiiliclieli
Hofkonditor Lindenberger .

Weber- 1000 Stück
86llürxtzn

in allen Fassons und allen Größen , schwarz, weiß und farbig , sind dieserTage neu eingetroffen , ebenso
MMMtzL « » L LLMLMtzL
bis zum Alter von 3 Jahren .

Unterröcke , Anstandsröcke
Ferner empfehle :

L « M .G
von Mk. 2 .50 bis Mk . S1 .-

^ i > » « « « »

Wui »!^ UbsiisÄm «

W

is ^ Iieiis kroliliÜM IMüM Mc !!
sind in einer Anzahl von über 2 Millionenüber die ganze Erde verbreitet, ein Resultat ,das keine deutsche Fabrik aufzuweisen hat .

Der Weltruf , den die Nanmann 'schenMaschinen genießen , bietet jedem Käufer sichereGarantie für ihre hervorragende Güte und
Gediegenheit.

^ 7! Zur Kunststickerei find Naumann 's
WM Nähmaschinen besonders geeignet .

Alleinverkauf der „Naumann -Maschine" mit Kugellager-Gestell ,und patentierter Fußbank nur bei
6 . Urübol , 81utlKart

Vertreter für Wildbad :

H. Riexinger , Messerschmied .:: Zubehör « ud Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::
Auf Sylvester empfehle :

l, Krad , LoMLk ,
luikore , V/6I38 - unli kovEne ,

80M6 verZOkieäene 8vrten

Wunsch - Ellenzen
^ clolt LlurrieriNiAl .

Einzelne Zimmer
für Damen
und Herren,

möbliert oder unmöbliert , sind
sofort od . später zu vermieten .

Näh . in der Exped. d Bl s248.

«4

kkorüebesitrerl

> de !w von ^ !- 8loIloL ^
DIui»«LNKv MsI dletvinadeälaxtOaranrie üa- !

i kür , cisü 8rs äre LltdevLdrrea s
I0riginsl- l-s -8tollön !
I lsonliscclt L Oo . >I erkalten .
I weisen 5 !e tt -ZwUeo odas »I 0d!Ls8ekutrmLrlcorurüelc. I

S5HY
not . begl . Zeugnisse von Aerzten
und Privaten beweisen,* daß

Brust - Karamellen
mit den drei Tannen .

_ _ »L
Heiserkeit , Verschleimung
Katarrh , Krampf - und
Keuchhnsten '

mmWestenZ be¬
seitigen . — Paket 25 Pfg . ,

Dose 50 Pfg .
lismi : ösuzi- kxfis !!! -« «
Best, feinschmeckend . Malz -Extrakt .
Dasiir Ange - otenes Iweisefzurü ' .

Beides zu haben kni :
I »»-. v . iNt«!t !»N «>^ , Kgl Hofavoth . ,N » » » vorm . Anto

Hcinen . Wildbad . n

Iiniivoi 'oiii lliltlbru !
«- — - - »

Samstag , d. 1. Januar
hält der Verein seine diesjährige

WeiHnuchts Jeier
verbunden mit Gesang , komischen u . turnerischen Aufführungenm der Turnhalle ab , wozu die Ehren -, passiven und aktiven Mit¬glieder mrt ihren Familienangehörigen , sowie auch Freunde und Gönnerdes Vereins freundlichst eingeladen werden .

Turnhalleöffnung halb 7 Uhr . Anfang präzise 7 Uhr .Nichtnntglieder können gegen 1 Mk . Eintrittsgeld emgesührt werdenPersonen unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .
m . o Aev Worstund .Anm . : Gaben für die Verlosung nehmen die VorstandsmitgliederKallfaß und Fröhlich entgegen .

WeuzuHrrskurten
empfiehlt B . Hosmann 's Buchdruckerei Wildbad .

Kol
'
zßauer

empfehle ich meine in vielen
hundert Exemplaren verbrei¬
teten

Äxte u. Beile
Dieselben sind überaus halt¬bar , schneiden scharf u. halten
auch im gefrorenen Holz
unbedingt. — Weitgehendste
Garantie . Liefere alle sonstigen

Werkzeuge
für Holzarbeiter . Preis -
Liste gratis und franko von
6g .r ! Renaler ssn .

Altensteig .

Verwandten , Freunden und Bekannten
teilen wir die traurige Nachricht mit, daß
mein lieber Gatte , unser guter Vater , Groß¬
vater, Schwiegervater und Onkel

L !M > klsillicii ülsm
Nagelschmied ,

gestern mittag 1 Uhr, im Alter von 58 Jahren sanft
entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebene «.

Wildbad , den 29 . Dezember 1909 .
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr.

Auf Neujahr empfehle offen und in Flasche « verschied . Sorten

lüLöre , ? >ul 8 o ! »0880 ii/on .

IZBZNiMUN WÜ NZWILMM .
LofksMwr iZnäenderß ? !' .

XXX Gänse , Enten , Hahnen , nxx
xxxxxx Hirsch, Rehwild xrrxxxx
xxxxxxxxx Hasen, xxxxxxxxx
sowie verschiedene Sorten Fische

empfiehlt

lilnuienlbnl .

Größte Auswahl
in

Wäsche :
Damen -Tag - u. -Nachthemden ,

Frisier sacken,
Bettjacken ,
Beinkleider ,

Taschentücher - usw
bei

(xtz80ll >v!8t6i IIoi 'KIwl' mm -.
König-Karl -Str . 62 .

6 sN 8 lliÄU 8 x . KoIätznemZZior .
Von 80llnta § , äeo 26 Z626indsr

d !8 Lne ! . MntLß Ü6ll 3 . Januar :

Kro88ö8 kröl8-8c!üs88öil
dsi LU8§ S26lcdustsiu Lockdis ?.

Zu reger Beteiligung ladet freundlichst ein

Huffcrv Auch .N . B . Montag , den 3 . Januar , abends 8 Uhr :
Preisverteilung .

Um msiii IiSKHi -

2 » räumen
werden

Acethlen -Laternen
mit Selbstzünder ,

— -

i « GKTLMTW- C a . r b i d -MWausnahmsweise billig abgegeben .

Roinriet » Lvtt .

Rartoffelbrod und
Bauernbrod

7XXXS

und WeH-
» » » » o
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